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Als die Fleiner
Straße für Autos
gesperrt wurde

HEILBRONN Der verkaufsoffene
Samstag am 2. Oktober 1971 brachte
der Innenstadt eine kleine Sensati-
on: Zum ersten Mal gab es eine Fuß-
gängerzone. Probeweise zwischen 9
und 18 Uhr wurde die Fleiner Straße
zwischen Deutschhofstraße und Ki-
liansstraße für den Autoverkehr ge-
sperrt. Das Wort Fußgängerzone
setzte die Heilbronner Stimme in An-
führungszeichen, so unvorstellbar
war es, die Autos auszusperren.

Weil man zunächst Erfahrungen
mit der neuen Regelung sammeln
wollte, sollte das Fußgängerzonen-
Experiment 1971 an den Samstagen
bis Weihnachten wiederholt werden
und zudem noch an mehreren Ta-
gen im Dezember. Der Erfolg ließ
nicht nicht lange auf sich warten,
und die Verwaltung reagierte
prompt: Die Fleiner Straße blieb be-
reits im November jeden Tag vom
Autoverkehr verschont. Und schon
bald hatten sich die Bürger daran
gewöhnt, sich unbehindert bewe-
gen zu können. kisZum verkaufsoffenen Samstag am 2. Oktober 1971 wurde die Fleiner Straße erstmals zur Fußgängerzone. Foto: HSt-Archiv

Größtes WohnbauprGrößtes WohnbauprGrößtes W ojekt auf den Weg gebrachtojekt auf den Weg gebrachtojekt auf den W
Mit dem ersten Spatenstich beginnt offiziell der Bau des neuen Quartiers Hochgelegen in Neckargartach

Von unserem Redakteur
Thomas Zimmermann

HEILBRONN Die Sonne strahlt vom
blauen Himmel, die Feetwarmers
Jazzband spielt Gute-Laune-Musik
und die Menschen freuen sich, mal
wieder in größerer Runde zusam-
menzukommen, ohne Maske und
bürokratische Auflagen.

Gelächter Die Stimmung ist her-
vorragend beim ersten Spatenstich
für das neue Quartier Hochgelegen
zwischen SLK-Klinikum und dem
Freibad Gesundbrunnen. „Das Ge-
biet heißt ja jetzt nicht mehr Non-
nenbuckel, das klingt auch viel zu
sehr nach Osteoporose“, betont
Moderator Bernd Kohlhepp bei der
Begrüßung der Gäste. „Falsch“,
ruft Stadtrat Herbert Burkhardt
laut und vernehmlich dazwischen.
„Da will einer den Namen aus den
vergangenen Jahrhunderten auch
noch ins neue Jahrtausend rüber-
retten“, reagiert Kohlhepp spontan

– unter dem Gelächter der Gäste.
„Merkel geht, aber Mergel bleibt“,
kündigt der Moderator einen gut
gelaunten Harry Mergel an, der
von einem „weiteren guten und
wichtigen Tag für unsere Stadt“

spricht. Der Heilbronner Oberbür-
germeister, der einen Tag zuvor sei-
ne erneute Kandidatur verkündet
hat, verweist darauf, dass mit dem
Hochgelegen das fünfte große Neu-
baugebiet in wenigen Jahren ent-

steht. Das größte Einzel-Wohnbau-
projekt, das in Heilbronn je geplant
wurde. Bis zum Jahr 2026 sollen 516
neue Wohneinheiten entstehen.

Außerdem baut das Rote Kreuz
auf dem rund sechs Hektar großen
städtischen Gelände ein Pflegeheim
mit rund 80 Plätzen. Damit entsteht
mit einem Gesamt-Investitionsvolu-
men von 200 Millionen Euro Wohn-
raum für rund 1250 Menschen. „Das
ist auch gut so, denn Heilbronn ist
weiterhin auf Wachstumskurs“, be-
tont Mergel. Bis zum Jahr 2030 wur-
de der Käthchenstadt ein Zuwachs
von rund 4000 Haushalten prognos-
tiziert.

„Besonders wichtig ist uns, dass
hier auf lange Sicht ein sozial funk-
tionierendes Quartier entsteht“, un-
terstreicht Dominik Buchta.

Der Geschäftsführer der Stadt-
siedlung, die das Großprojekt als
Hauptinvestor stemmt, verweist da-
rauf, dass rund 50 Prozent der neuen
Mietwohnungen vom Land geför-
dert werden. Das sind deutlich

mehr als die 30 bis 40 Prozent, die
sich die Stadtsiedlung ohnehin auf
die Fahnen geschrieben hat.

Auch die Eigentumsbildung als
„stabilisierenden Faktor in der
Quartiersentwicklung“ habe man
im Blick. „Im Laufe der Jahre wer-
den die Wohnungen vorzugsweise
den Mietern zum Kauf angeboten“,
versichert Dominik Buchta.

Freiflächen Eine zentrale Quar-
tiersgarage soll für ein verkehrsbe-
ruhigtes Wohngebiet sorgen. Hin-
zu kommen Freiflächen und ein
„Klimawald“ mit rund 350 Bäumen,
die das Quartier nachhaltig prägen
sollen. Und nachdem der Nonnen-
buckel als Name ohnehin immer
stärker in den Hintergrund rückt,
sollte die Stadt auch noch an „poli-
tisch korrekten Straßennamen“ ar-
beiten, findet zumindest Bernd
Kohlhepp. Deshalb schlägt der Ka-
barettist die Umbenennung von
„Am Fleischbeil“ in „An der Tofu-
presse“ vor.

Erster Spatenstich für das neue Wohngebiet Hochgelegen mit Oberbürgermeister
Harry Mergel und Stadtsiedlungsgeschäftsführer Dominik Buchta. Foto: Mario Berger

Impfzentrum
schließt, aber

Bus tourt weiter
HEILBRONN Nach 252 Tagen und
126 539 verabreichten Impfungen
hat das Kreisimpfzentrum Heil-
bronn (KIZ) in der Horkheimer
Stauwehrhalle seinen Betrieb einge-
stellt. Vom KIZ-Team organisiert
wurden aber auch die Impfungen im
Impfbus Heilbronn sowie Sonderak-
tionen wie das Drive-in-Impfen auf
der Theresienwiese und das Impfen
in den Stadtteilen und Schulsport-
hallen, die ebenfalls in die Gesamtbi-
lanz von 126 539 Impfungen einge-
flossen sind.

Im Impfbus Heilbronn ließen sich
bis zum 30. September 11 248 Men-
schen impfen. Der Rekordwert wur-
de am 30. September mit 347 Imp-
fungen erreicht. Nur bei vier Besu-
cherinnen und Besuchern gab es
Impfreaktionen, die vor Ort eine
ärztliche Behandlung erforderlich
machten. Ein Besucher musste sta-
tionär weiterbehandelt werden.

Sofort nach der Schließung des
KIZ beginnt der Rückbau. Spätes-
tens am 18. Oktober soll die Halle
laut Stadtverwaltung den Schulen
und Vereinen wieder für den Sport-
betrieb zur Verfügung stehen.

Nach der Schließung der Kreis-
impfzentren sind die niedergelasse-
nen (Haus-)Ärzte sowie die Kinder-
und Jugendärzte die ersten Anlauf-
stellen für Impfwillige. Informatio-
nen über die Heilbronner Corona-
Schwerpunktpraxen gibt es unter
www.heilbronn.de/coronavirus.

Der Impfbus Heilbronn geht
nach einer kurzen Wartungsphase
ab Mittwoch, 6. Oktober, wieder auf
Tour. Die Orte und Zeiten sind unter
www.heilbronn.de/impfbus abruf-
bar. Eine Terminvereinbarung ist im
Impfbus nicht notwendig. red

YogakurseYogakurseY
für Kinder

HEILBRONN Yoga für Kids gibt es im
Haus der Familie, Edisonstraße 25
in Heilbronn. In den Kursen lernen
lebhafte Kinder, etwas mehr zur
Ruhe zu kommen, ruhige Kinder
sollen durch die Übungen selbstbe-
wusster werden.

Yoga für Kinder im Alter von vier
bis sechs Jahren startet am Don-
nerstag, 7. Oktober, 16.30 bis 17.30
Uhr, Yoga für Grundschüler im Alter
von sechs bis zehn Jahren gibt es ab
Donnerstag, 7. Oktober, 17.45 bis
18.45 Uhr. Die Teilnahme kostet je-
weils 96 Euro, die Kurse werden ge-
leitet von Elena Ring, Kinderyoga-
lehrerin und Kinderpflegerin.

Anmeldung im Internet unter
www.hdf-hn.de. red

Infos am
BildungsbuffetBildungsbuffetBildungsbuf

HEILBRONN Ans Bildungsbuffet lädt
die Katholische Erwachsenenbil-
dung ein. Am Montag, 4. Oktober,
gibt es den Markt der Möglichkei-
ten für Erwachsenen- und Senioren-
gruppen im Heinrich-Fries-Haus.

Interessierte können zwischen
13.45 und 18 Uhr in Workshops In-
halte und Referenten kennenlernen,
um das eigene Programm zu gestal-
ten. Der Eintritt ist frei. Anmeldung
bei der KEB Heilbronn per E-Mail
an keb.heilbronn@drs.de oder Tele-
fon 07131 7411101 red

Polnisch lernen
Ein Polnischkurs für Anfänger be-
ginnt am Montag, 11. Oktober, 18
bis 19.30 Uhr, im Theodor-Heuss-
Gymnasium der Volkshochschule
Heilbronn. An zehn Abenden wer-
den sprachliche Grundkenntnisse
in Wort und Schrift vermittelt, um
einfache Alltagssituationen bewälti-
gen zu können. Zudem lernen die
Teilnehmenden auch landestypi-
sche Bräuche, Kultur und Humor
der Polen kennen und stärken ihre
interkulturelle Kompetenz. Anmel-
dung unter Telefon 07131 99650
oder www.vhs-heilbronn.de.

Heilbronn

An der Unterführung der L1111 war zunächst eine mobile Hochwasserschutzwand
vorgesehen. Jetzt soll eine neue Kanalisation den Abfluss steuern. Foto: Zwingmann

Wassermassen gezielt umleiten
UNTERGRUPPENBACH Neue Pläne zum Starkregenmanagement vorgestellt – Ableitung über eigene Kanalisation in den Bach

Von unserem Redakteur
Andreas Zwingmann

B
ereits zweimal gehörte die
Gemeinde Untergruppen-
bach in diesem Jahr binnen
weniger Monate zu dem

von Starkregen besonders betroffe-
nen Gemeinden. Weil dabei über
große Außenflächen viel Wasser in
den Ortskern fließt, sollte ursprüng-
lich am gefährdeten Areal Im Schaf-
grund eine mobile Hochwasser-
schutzwand installiert werden. Das
Ingenieurbüro I-Motion aus Ilsfeld
hat nun jedoch eine neue Variante
erarbeitet, bei der das Außengebiet
völlig von der Kanalisation abgekop-
pelt wird. Die Umsetzung dieses
Konzepts hat der Gemeinderat ein-
stimmig beschlossen.

„Der Klimawandel wird immer
deutlicher sichtbar. Wir haben hier
einige Hausaufgaben zu machen“,
verdeutlichte Bürgermeister Andre-
as Vierling. Damit das Ortsgebiet
bei Starkregen besser geschützt
werden kann, müssten drei Puzzle-
teile ineinandergreifen: „Gemeinde,
Landwirtschaft und privater Objekt-
schutz müssen zusammenwirken“,
so der Bürgermeister. Vertreter der
Landwirtschaft hätten bereits die
Bereitschaft zur Beteiligung signali-
siert, etwa durch Umstellungen bei
der Fruchtfolge. Auf den stark be-

troffenen Bereich Im Schafgrund
wirken schließlich Abflüsse aus ei-
nem rund 35 Hektar großen Außen-
gebiet ein, das größtenteils aus
Ackerflächen besteht.

Bekannt Die Situation indes ist seit
längerem bekannt. Im vergange-
nen Jahr hat sich der Gemeinderat
daher mit Schutzmaßnahmen be-
schäftigt. Seinerzeit wurde ins
Auge gefasst, das abfließende Was-
ser durch ein Einlaufbauwerk quer
über den Feldweg zu fassen und ein
Hochwassertor im Bereich des
Durchlasses zu errichten.

Das Problem dabei: Die Flä-
chen, die dann bei Starkregen ge-
flutet würden, gehören nicht der
Gemeinde. Die Abstimmung mit
den unzähligen Eigentümern wäre
entsprechend langwierig. Oben-
drein handelt es sich bei der Flu-
tungsfläche auch um einen rege ge-
nutzten Spazier- und Wanderweg.
Zudem – und das ist laut Bürger-
meister Vierling die entscheidende
Erkenntnis für die geänderte Pla-
nung – ist nicht gesichert, dass die
großen Stauwassermengen über-
haupt in angemessener Zeit über
die Mischwasserkanalisation ab-
fließen könnten.

Also sei nach Alternativen ge-
sucht worden, bei denen das ge-
samte Außengebietswasser von

der Kanalisation abgekoppelt und
über eine gesonderte Leitung ge-
führt wird. Frank Jung, Geschäfts-
führer des Ilsfelder Planungsbü-
ros, stellte das neue Konzept vor.
Um das Außengebiet von der
Mischwasserkanalisation abzu-
koppeln, braucht es neben einer
Regenwasserkanalisation ein grö-
ßeres Einlaufbauwerk mit einem
Schlammfang, der quer zum Feld-
weg verläuft, sowie weitere Einlauf-
bauwerke im Bereich des Grabens,
erläuterte Jung. „Die Aufteilung
soll das Risiko minimieren, dass
sich alle Abläufe gleichzeitig mit
Schlamm zusetzen.“ Das aufge-
nommene Wasser soll dann in ei-
nem Regenwasserkanal entweder
westlich oder östlich entlang der
Landesstraße 1111 in den Grup-
penbach abgeleitet werden.

Förderung Die Gesamtkosten für
diese Maßnahme bezifferte Jung
auf rund 2,3 Millionen Euro, von
denen voraussichtlich 70 Prozent
förderfähig seien. Bis zur Umset-
zung könne es zwei Jahre dauern,
da zunächst die Vorplanung erstellt
und mit dem Landratsamt Heil-
bronn beziehungsweise dem Re-
gierungspräsidium abgestimmt
werden muss. Selbst diesen Zeit-
rahmen nannte Bürgermeister An-
dreas Vierling „sportlich“.

Weitere Maßnahmen
zögert wird. Darüber hinaus soll ein we-
niger folgenschweres Abfließen durch
eine Vergrößerung des Wassergra-
bens sowie die Verdolung und Anpas-
sung der Anschlusswege erreicht wer-
den. Die Ergebnisse der Planer sollen
dann ebenfalls im Gemeinderat vorge-
stellt und zur Entscheidung gestellt
werden. zwi

Für die bei Starkregen ebenfalls von
Überflutung aus dem Außengebiet be-
troffene Senke zwischen dem Gebiet
Dornhag und der Blumensiedlung wird
das Ilsfelder Planungsbüro ebenfalls
konkrete Maßnahmenvorschläge ent-
wickeln. Hier soll erreicht werden, dass
der Wasserabfluss im oberen Bereich
zurückgehalten beziehungsweise ver-
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